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Aufgabenstellung 
 
Der Eigenbetrieb Leben und Wohnen der Landeshauptstadt Stuttgart (ELW) betreut mit über 800 
Beschäftigten an 14 Standorten im Stadtgebiet insgesamt rund 1.300 ältere und pflegebedürftige 
sowie wohnungslose Menschen. 
 
An seinem Standort Wohnheim Nordbahnhofstraße beabsichtigt der ELW unter dem Arbeitstitel 
"Generationenhaus Nord" ein Projekt mit folgenden Nutzungsschwerpunkten zu realisieren: 
 
   - Pflegeheim mit 30 Plätzen 
   - Wohnheim (oder weiteres Pflegeheim) mit 30 Plätzen 
   - Pflegeakademie mit der Altenpflegeschule und dem ELW-Bildungszentrum 
   - Kindertagesstätte mit zwei Gruppen 
   - Büroräume für die Geschäftsführung und den Zentralen Dienst des ELW 
   - Cafeteria und Veranstaltungsbereich 
 
Das dafür vorgesehene Grundstück befindet sich an der Ecke Friedhofstraße / Nordbahnhofstraße 
und ist damit im Planungsgebiet von Stuttgart 21 angesiedelt. Die momentan vorhandene Bebauung 
beherbergt das ELW-eigene Wohnheim für wohnungslose Männer und soll der Neubebauung 
weichen. 
 
Grundlage für die Planung des Ersatzbaus bildet das vorliegende Raumprogramm, welches vom Büro 
Nixdorf Consult in Abstimmung mit dem Hochbauamt und dem Auftraggeber erarbeitet wurde. 
 
Aufgabe der vorliegenden Machbarkeitsprüfung war es zu untersuchen, ob und auf welche Weise die 
zukünftigen Nutzungen unter Berücksichtigung der örtlichen Rahmenbedingungen auf dem 
vorgegebenen Grundstück baulich realisiert werden können. 
 
Das Ergebnis soll als Grundlage für die Auslobung eines Architekten- und Investorenwettbewerbs 
dienen. 
 
 
Lösungsweg 
 
Zunächst wurde das für die Bebauung zur Verfügung stehende Grundstück analysiert und 
grundsätzliche Möglichkeiten einer Bebauung untersucht.  
 
Auf Basis dieser Ergebnisse wurden alternative Lösungsansätze für eine bauliche Umsetzung des 
geforderten Raumprogramms erarbeitet und bei einem Zwischentermin mit Vertretern des 
Auftraggebers diskutiert. 
 
In der vorliegenden Studie sind die beiden favorisierten Lösungsansätze dargestellt und hinsichtlich 
ihrer Vor- und Nachteile bewertet. Die städtebauliche Einbindung wurde anhand von Modellen geprüft 
und mit dem Stadtplanungsamt abgestimmt. 
 
 
Ergebnis 
 
Die in dieser Studie dargestellten Testentwürfe liefern den Nachweis, dass eine Realisierung des 
Raumprogramms auf den zur Verfügung stehenden Grundstücken sowohl funktional als auch 
städtebaulich möglich ist.  
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1 Das Baugrundstück und seine Randbedingungen 
 
 
1.1 Lage und Topographie 
 
 

Die zur Verfügung stehenden Grundstücke befinden sich im Stuttgarter Norden, östlich des 
Pragfriedhofs und haben zusammengenommen eine Größe von 4.687 m². Sie werden im 
Süden durch die Friedhofstraße, im Osten durch die Nordbahnhofstraße, sowie nördlich und 
westlich durch die Nachbargrundstücke eines Autohauses begrenzt.  
 
Da beide Grundstücke zur Überplanung vorgesehen sind, wird im weiteren Textverlauf die 
Bezeichnung „Grundstück“ zusammengefasst für beide Flurstücke verwendet. 
 
Nördlich anschließend befindet sich die Stadtbahn-Haltestelle “Milchhof“ in günstiger Lage, 
wodurch eine optimale Anbindung an den ÖPNV gewährleistet ist.  
 
 

 
Lageplan (ohne Maßstab) 

 
 

Das Grundstück weist einen Höhenunterschied von insgesamt ca. 3 Meter auf. Das Niveau an 
der Nordbahnhofstraße befindet sich auf einer Höhe von ca. 257 m ü. NN.  Die Topographie 
steigt nach Westen leicht an und schließt an der Grundstücksgrenze mit einer Stützmauer ab, 
welche den Höhensprung auf ca. 260 m ü. NN markiert.  
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1.2 Städtebauliche Vorgaben / Bebauung des Grundstü cks 
 

 
Baulasten 
 
Im städtischen Baulastenverzeichnis sind keine Eintragungen zu Lasten der beiden 
Grundstücke vorhanden.  
 
 
Baurecht 

 
Die gemäß LBO nachzuweisenden Abstandsflächen sind gegenüber der nördlich und westlich 
anschließenden Grundstücke des Autohauses einzuhalten.  
 
Bei der Ermittlung der Tiefe der maßgeblichen Abstandsflächen wurde von 0,4 der Wandhöhe 
ausgegangen. Hier greifen bereits die geänderten Bestimmungen der seit 1. März in Kraft 
getretenen Novellierung der Landesbauordnung.  
 
 
Planungsrecht 
 
Für das Gebiet liegt u.a. ein Bebauungsplan aus dem Jahr 1955 vor, welcher jedoch aufgrund 
der nichtöffentlichen Beschlussfassung keine Gültigkeit besitzt. Grundsätzlich gilt die 
Baustaffel 3 der Ortsbausatzung mit folgenden Randbedingungen: 
 
- max. Grundflächenzahl (GRZ) 0,4 
- max. Bauhöhe 12,0 m (bis zu 3 Vollgeschosse) 
- max. Bautiefe 12,0 m 
 
Das vorgesehene Raumprogramm lässt sich aufgrund des hohen Flächenbedarfs bezogen 
auf die Grundstücksfläche mit den Maßgaben der Baustaffel 3 nicht realisieren. Für das 
Projekt muß deshalb entweder eine Befreiung erwirkt, oder Planungsrecht durch die 
Aufstellung eines neuen Bebauungsplans geschaffen werden.  
 
Bei einem Abstimmungsgespräch mit dem Stadtplanungsamt wurden beide Entwurfsvarianten 
im Kontext der zukünftigen städtebaulichen Entwicklung diskutiert. 
 
Im Zuge der städtebaulichen Neuordnung sind für das betroffene Gebiet langfristig erhebliche 
Veränderungen zu erwarten. 
 
So ist in dem Gebiet entlang des Israelitischen Friedhofs und damit westlich und nördlich an 
das Plangrundstück anschließend, eine Wohnbebauung vorgesehen. Den damit 
einhergehenden Auflagen in Bezug auf Lärmemmissionen – möglicherweise verursacht durch 
den Lieferverkehr der Küche des Generationenhauses – ist in der weiteren Entwurfsplanung 
und bei der Auslobung des Wettbewerbs Rechnung zu tragen. 
 
Entlang der nördlichen Grundstücksgrenze ist langfristig eine öffentliche Straße zur 
Erschließung des zukünftigen Wohngebietes angedacht.  
 
Von Seiten des Stadtplanungsamtes wird darauf Wert gelegt, dass das neue Gebäude die 
vorgegebene Bauflucht der Nordbahnhofstraße nicht unnötigerweise überschreitet. 
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Eigentumsverhältnisse 
 
Beide Grundstücke befinden sich im Besitz der Stadt Stuttgart. Das größere Grundstück 
(Flurstück Nr. 9302/4) ist dem Betriebsvermögen des ELW zugeordnet. Das kleinere der 
beiden Grundstücke (Flurstück Nr. 9302) wird vom Amt für Liegenschaften und Wohnen 
verwaltet und ist zur Zeit an das benachbarte Autohaus vermietet. Es wird als 
Parkierungsfläche für dessen Gebrauchtfahr-zeuge genutzt. 
 
Das Ergebnis der Untersuchung zeigt, dass das Raumprogramm nur unter Einbeziehung 
beider Grundstücke realisiert werden kann. 
 

 
Auswirkungen von Stuttgart 21 
 
Zu möglichen Auswirkungen von Tiefbauarbeiten für den Bereich Nordbahnhofstraße / 
Friedhofstraße im Zuge von Stuttgart 21 teilt das Tiefbauamt folgendes mit: 
 
- Von der Deutschen Bundesbahn wird im jetzigen westlichen Gleiskörperbereich, östlich 

des Grundstücks Nordbahnhofstraße/ Friedhofstraße, eine Baustraße erstellt. Über diese 
Baustraße werden täglich ca. 2.500 LKW-Fahrbewegungen stattfinden. 

 
- Im gleichen Bereich wird später für die S-Bahn ein Tunnelbauwerk erstellt. Weitere 

Tunnelbauarbeiten sind in diesem Bereich nicht geplant. 
 

- Da diese Maßnahmen nicht im unmittelbaren Bereich der Nordbahnhofstraße/ 
Friedhofstraße durchgeführt werden sind die Auswirkungen auf die Gründung des 
Generationenhauses als gering zu bewerten. 

 
- Die SSB plant die Stilllegung der Trassenführung über die Friedhofstraße, jedoch bleiben 

die in den Straßenbelag eingebetteten Gleiskörper erhalten. Es ist eine Verlängerung der 
Straßenbahnführung von der Nordbahnhofstraße in Richtung Süden zur Wolframstraße 
und weiter in Richtung Bibliothek 21 vorgesehen. Die Stadtbahn-Haltestelle Milchhof bleibt 
bestehen.  

 
 

Gegebenenfalls ist seitens des Auftraggebers vor Baubeginn eine Verzichtserklärung 
abzugeben, welche die Deutsche Bahn von Schadenseratzansprüchen in Folge möglicher 
Schäden durch Gebäudesetzungen freistellt. 



    

2 Programmflächen der unterzubringenden Nutzungen 
 
2.1 Wohnheim 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.2 Pflegeheim 
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2.3 Pflegeakademie 
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2.4 ELW Zentraler Dienst 
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2.5 Cafeteria und Küche KCK 
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2.6 Kindertageseinrichtung 
 

 
 
2.7 Technik und Entsorgung 
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2.8 Gesamtzusammenstellung 
 
 
 



    

 
3. Testentwurf 
 
 

Gebäudetyp / Erschließung 
 
Das fünfgeschossige Gebäude ist als Atriumhaus konzipiert. Das nach aussen vierseitig  
geschlossene Gebäude umschließt nach innen einen glasüberdachten Lichthof.  
 
Ein gemeinsamer Haupteingang an der Nordbahnhofstraße erschließt alle Nutzungsbereiche. 
Ein separater Nebeneingang befindet sich an der Friedhofstraße. 
 
Die Nutzungen sind nahezu alle auf einer jeweils eigenen Geschossebene angeordnet. 

 
Zufahrt / Anlieferung 
 
Die Zu- und Ausfahrt der Tiefgarage, sowie der Anlieferungsverkehr für die Küche erfolgt über 
die Nordbahnhofstraße.  
 
Merkmale des Entwurfs 
 
Trotz klarer Trennung der einzelnen Nutzungen, sind die gemeinschaftlichen Bereiche für alle 
gut zugänglich angeordnet. Der Lichthof ist als Foyer und Aula für Veranstaltungen aller Art 
multifunktional nutzbar. 
 
Der kompakte Gebäudetyp ist aus energetischer Sicht sinnvoll und bietet aufgrund des 
moderaten Flächenverbrauchs Gestaltungsspielraum für die Planung der Freiflächen. 

 
Die Leitideen und Merkmale dieses Entwurfsansatzes sollen in das Anforderungsprofil 
der Wettbewerbsauslobung aufgenommen werden.
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